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Sehr verehrte 
Mitglieder,  
liebe Freunde des 
Gewandhauses,
auch wenn die Zeit seit unserer Mitgliederversammlung im Sep-
tember aufgrund der Pandemie erneut durch viele Einschränkungen 
gekennzeichnet war, so war die Aktivität unserer Gesellschaft unge-
brochen. Von den wichtigsten Ereignissen möchten wir in diesem 
Heft berichten: die Arthur Nikisch-Festtage im Januar, zwei Treffs im 
Nikisch-Eck, aber vor allem das Projekt Glocken für das Gewandhau-
sorchester haben das Frühjahr geprägt. Die Aufführung von Strauss’ 
Zarathustra mit einer gewandhauseigenen Glocke wird vielen von 
Ihnen in beeindruckender Erinnerung sein. Auch an dieser Stelle 
möchte ich allen Spenderinnen und Spendern für dieses Projekt 
sehr herzlich danken; nur durch Ihr Engagement können wir unser 
Gewandhaus so vielfältig unterstützen!

Fast untergegangen ist, dass wir auch ein besonderes Bla-
sinstrument für das Gewandhausorchester kaufen konnten – ein 
Heckelphon. Da dieses außergewöhnliche Instrument derzeit noch 
beim Instrumentenbauer „fit“ gemacht wird – das Instrument wurde 
in einer Sammlung in München „entdeckt“ und wurde lange nicht 
mehr gespielt – heben wir uns diese Besonderheit für eine Präsen-
tation im Herbst auf. Auf unserer neugestalteten Website finden Sie 
jedoch schon einige Informationen dazu. Ich hoffe, Sie nutzen diese 
sehr aktuelle Informationsquelle regelmäßig und fühlen sich auch mit 
unserem neuen Internetauftritt „zu Hause“.
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Diese Nachrichten haben sich schrittweise unserem neuen 
Layout angepasst – wir hoffen, es gefällt Ihnen. Viele Mitglieder 
haben uns freundlicherweise ihre Mailadressen bzw. deren Verände-
rung mitgeteilt; dafür danken wir Ihnen sehr herzlich. Wir sind darauf 
angewiesen, dass wir Ihnen unkompliziert und schnell wichtige Infor-
mationen zwischen dem Erscheinen unserer Nachrichten zukommen 
lassen können, in Ihrem Interesse. Mit dieser Ausgabe geben wir Ihnen 
die Möglichkeit, die letzte Umschlagseite herauszutrennen und den 
Mitgliedsantrag in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis mit persön-
licher Ansprache weiter zu reichen, eine einfache Mitgliederwerbung 
aus unseren eigenen Reihen. Bitte unterstützen Sie uns dabei! Unseren 
neuen Vereinsflyer finden Sie an vielen Stellen im Gewandhaus.

Mit diesen Nachrichten grüßen wir Sie sehr herzlich aus dem 
Vorstand. Haben Sie eine gute und gesunde Zeit im Sommer und 
bleiben Sie uns gewogen!

Ihr 

Prof. Hanns-Martin Schreiber

Grußwort
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Arthur Nikisch-Festtage 
des Gewandhauses
Ehrendes Gedenken für Arthur Nikisch 
zum 100. Todestag

Am 23. Januar jährte sich der 100. Todestag des für das Gewandhausor-
chester so wichtigen wie bedeutenden 11. Gewandhauskapellmeisters 
Arthur Nikisch. Er hat das Gewandhausorchester von 1895 – 1922 
geleitet und das Orchester zu internationalem Ansehen geführt. Auch 
die besonderen Beziehungen des Gewandhausorchesters zum Boston 
Symphony Orchestra lassen sich auf Nikischs Wirken zurückführen. 
Die Gewandhaussaison 2021/22 war deshalb mit vielen Konzerten 
und Veranstaltungen dem großen Dirigenten verpflichtet. Pandemie-
bedingt konnten jedoch einige Veranstaltungen leider nicht durchge-
führt werden.

So stand die Ehrung am Grab Nikischs auf dem Südfriedhof am 
23. Januar 2022 unter zahlenmäßiger Einschränkung der Anwesenden. 
Gewandhauskapellmeister Andris Nelsons, Gewandhausdirektor Prof. 
Andreas Schulz, Gewandhausorchestervorstand Matthias Schreiber, 
Claudius Böhm (Gewandhaus-Archiv) und Prof. Hanns-Martin 
Schreiber für die Gesellschaft der Freunde des Gewandhauses erwiesen 
dem Maestro mit der Niederlegung eines Kranzes die Ehre.

Gewandhausdirektor Schulz würdigte das langjährige und 
bedeutsame Wirken des Gewandhauskapellmeisters und dankte Herrn 
Dr. Andreas Creuzburg und den Mitgliedern der Gesellschaft für die 
Pflege der Grabstätte über viele Jahre. Eine besondere Freude war es, 
dass die Ur-Enkelin Arthur Nikischs, Frau Deborah Moss-Gröner, und 
ihr Mann, Prof. Ulrich Gröner, eigens nach Leipzig angereist waren, um 
an der Ehrung wie auch am abendlichen Großen Concert in Würdigung 
ihres großen Vorfahren teilzunehmen – welch‘ eine Bereicherung!

Ebenso waren einige Mitglieder unserer Gesellschaft gekommen 
um – leider mit Abstand – der Ehrung beizuwohnen. Ist doch die lie-
bevolle Pflege der schlichten wie würdevollen Grabstätte über viele 
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Jahre einigen Mitgliedern unserer Gesellschaft aus den Reihen der 
„Treffs im Nikisch-Eck“ zu verdanken: Auf Initiative unseres Mitglieds 
und der Leiterin der Initiativgruppe »Treff im Nikisch-Eck«, Frau Dr. 
Rita Berger, konnte im Zusammenwirken mit Herrn Jochen Forßbohm 
und Dr. Andreas Creuzburg, beide ebenfalls überaus aktive Mitglieder, 
in Absprache mit dem Friedhofsamt sowie des Denkmalschutzes das 
städtische Ehrengrab Arthur Nikisch mit Unterstützung durch die Fa. 
Forßbohm saniert werden. Dafür stellte Finanzbürgermeister Bonew 
4.000 € zur Verfügung. In engagierter Betreuung durch Frau Dr. Berger 
und mit weiterer finanzieller Unterstützung aus der »Sammelbüchse« 
zu den Veranstaltungen des »Treffs im Nikisch-Eck« wurde bis heute 
das Ehrengrab mehrmals jährlich mit Blumen geschmückt und in 
einem würdigen Zustand gehalten. Und wie schön, dass wir das Ehe-
paar Gröner, die diese Grabstätte ebenfalls finanziell bedenken, nun 
auch zu unseren Mitgliedern zählen dürfen – es schließt sich ein Kreis!



8 Juni 2022

Die Stadt Leipzig ist den engagierten “Nikisch-Grab-Akti-
visten” sehr dankbar und bemüht sich in Zusammenarbeit mit der 
Paul-Benndorf-Gesellschaft um weitere derartige Aktivitäten. Ver-
gleichbares gibt es bereits mit der Cello-Gruppe des Gewandhausor-
chesters und dem ebenfalls auf dem Südfriedhof befindlichen Grab des 
legendären Cellisten Julius Klengel.

 
Prof. Ulrich Gröner  
und Ur-Enkelin  
Deborah Moss-Gröner



9Nachrichten der Freunde

Gerhard Bosse zum 100. Geburtstag

Schließlich gedachten einige Anwesende ebenfalls mit einer Kranz-
niederlegung zum 100. Geburtstag am gleichen Tag des langjährigen 
1. Konzertmeisters des Gewandhausorchesters, Prof. Gerhard Bosse, 
Primarius des Gewandhaus-Quartetts, Gründer des Bach-Orches-
ters und langjähriger Hochschullehrer an der Musikhochschule 
Leipzig – viele seiner Studierenden waren und sind Mitglieder des 
Gewandhausorchesters.

Und nicht genug der Verbindungen: Gerhard Bosse war Schüler 
am Leipziger Konservatorium von Edgar Wollgandt, dem Schwieger-
sohn von Arthur Nikisch.

Prof. Gerhard Bosse gehörte am 10. März 1993 zu den Grün-
dungsmitgliedern der Gesellschaft der Freunde des Gewandhauses und 
war bis 1999 Vorstandsmitglied. Für seine besonderen Verdienste um 
die Gesellschaft der Freunde wurde er mit dem Ausscheiden aus dem 
Vorstand zum Ehrenmitglied ernannt.
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Katalog zur Arthur-Nikisch-Ausstellung 
anlässlich des 100. Todestages
Aus Anlass der Nikisch-Festtage 2022 brachte das Gewandhaus ein 
Sonderheft Arthur Nikisch – Gewandhauskapellmeister mit Versöhnungs-
mission heraus. Auch wenn die Nikisch-Festtage pandemiebedingt 
nicht in ursprünglich geplantem Umfang stattfinden konnten, so sind 
wir, die Gesellschaft der Freunde, glücklich, diese Festtage mit 5.000 € 
unterstützt zu haben. Dieser Katalog zur Ausstellung (von Claudius 
Böhm und Kerstin Sieblist unter Mitarbeit von Iris Türke) ist im 
Gewandhaus-Shop für Mitglieder unserer Gesellschaft zu ermäßigtem 
Preis erhältlich, ein hochinteressantes Magazin – es lohnt sich!

Die im Jahr 2020 an die Gesellschaft der Freunde ergangene Erbschaft 
der Biologin und Musikfreundin Frau Dr. Reingard Beyer (1934 – 2020, 
Biologin an der Universität Leipzig) ermöglichte es uns, dem Gewand-
hausorchester neben einem neuen Konzertflügel (2021) auch den Kauf 
lang ersehnter Glocken zu ermöglichen. Glocken werden in der Musik 
vielfach verwendet. Die berühmtesten Werke der musikalischen Lite-
ratur sind ohne Zweifel neben Mahlers Sinfonien Berlioz‘ Symphonie 
fantastique und Mussorgskys Bilder einer Ausstellung.

Die traditionsreiche Glockengießerei GRASSMAYR seit 1599 
in Innsbruck hat im Februar 2022 sechs Glocken mit den Tönen g1, 
c2, es2, e2, g2, und c3 gegossen. Es ist gut nachvollziehbar, dass nicht 
jedes Orchester Glocken in unterschiedlichen Tonhöhen für über 
300 verschiedene Kompositionen ihr Eigen nennen kann. Auch das 

Glocken für das 
Gewandhausorchester
Jede Idee entsteht aus Leidenschaft  
für die Sache.
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Gewandhausorchester musste bislang Glocken für bestimmte Auffüh-
rungen ausleihen; je größer die Glocken, desto teurer sind die dafür 
erhobenen Gebühren. Große Orchester – vor allem wenn sie durch 
Freunde unterstützt werden – sind nicht nur privilegiert, sondern 
können wiederum andere Orchester unterstützen.

Glockenpräsentation am 5. Mai 2022
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Von der Idee über die "Geburt der Glocken" 
bis zum Einsatz im Gewandhausorchester 
– ein kleines Tagebuch

HERBST 2020
Das Vermächtnis der Leipziger Musikliebhaberin Dr. Reingard 

Beyer an die Gesellschaft der Freunde des Gewandhauses zu Leipzig und 
die Gewissheit zur finanziellen Unterstützung unserer Mitglieder 
ermöglichten es uns, endlich auch über den lang gehegten Wunsch 
des Gewandhausorchesters für eigene Konzert-Glocken ernsthaft 
nachzudenken, das Projekt mit dem Gewandhaus abzusprechen und 
auf den Weg zu bringen.

SOMMER 2021
Im Juli 2021 beschloss der Vorstand der Gesellschaft der Freunde, 

das Glockenprojekt für das Gewandhausorchester zu finanzieren. 
Sechs Glocken, drei Klangschalen sowie drei Klangplatten konnten 
bei der über 400-jährigen Traditions-Glockengießerei GRASSMAYR 
in Innsbruck in Auftrag gegeben werden.

HERBST 2021
Das Verfahren zur Glockenherstellung hat sich seit 1.000 Jahren 

nicht verändert, auch wenn es heute die eine mechanische und die 
andere elektronische Hilfe gibt. Zunächst müssen die Glocken auf die 
genauen Tonhöhen für das Gewandhausorchester berechnet werden. 
Dann können die Gussformen in einem aufwendigen Verfahren her-
gestellt werden. Dieses Verfahren nennt sich Schablonieren, es ist 
feinste Millimeter-Arbeit, sowohl was die haargenaue Form als auch 
die kunstvollen Verzierungen betrifft.

Die Glocken werden mit dem Wahlspruch des Gewandhausor-
chesters RES SEVERA VERUM GAUDIUM und dem Logo des Gewand-
hausorchesters verziert. Die drei größten Glocken erhalten zusätzlich 
das Logo des Spenders, der Gesellschaft der Freunde des Gewandhauses 
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zu Leipzig. Die Verzierungen werden mit Wachs aufgetragen, der beim 
Erwärmen zum Trocknen der Gussform ausfließt. Wenn die Guss-
formen außen wie innen ausgetrocknet und zusammengefügt sind, 
kann der Guss beginnen.
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18. FEBRUAR 2022
Eine kleine Delegation des Gewandhauses wollte sich das 

besondere Ereignis des Glockenguss’ nicht entgehen lassen. Pande-
miebedingt musste diese Gruppe klein bleiben. Für das Gewandhaus 
waren Herr Christian Fanghänel, Leiter Marketing & Vertrieb, und Frau 
Tatjana Irmscher, Orchesterbüro, für das Gewandhausorchester der 
Solopauker Tom Greenleaves und für unsere Gesellschaft Prof. Hanns-
Martin Schreiber nach Innsbruck gefahren, um bei der „Geburt“ der 
Glocken dabei zu sein.

 
 
Die Brüder Grassmayr, Christian Fanghänel, Tatjana Irmscher,  
Tom Greenleaves, Hanns-Martin und Christiane Schreiber
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Die Zusammensetzung der Bronze für einen optimalen Glo-
ckenklang hat sich mit 80% Kupfer und 20% Zinn seit Jahrhunderten 
nicht verändert. Schon die Veränderung eines Anteils um 1% verän-
dert den Klang der Glocke, sie ist als Musikinstrument nicht mehr 
brauchbar.

Die Bronze wird über mehrere Tage auf 1.100 °C erhitzt, kleinere 
Glocken erfordern höhere Gusstemperaturen. Deshalb wurden die 
vier größeren Glocken für das Gewandhausorchester zusammen mit 
anderen Glocken für verschiedene Kirchen in Europa in einem Guss 
am 18. Februar 2022 gegossen – ein wahrlich ergreifender Vorgang. Die 
beiden kleineren Glocken blieben einem späteren Guss vorbehalten. 
Bis zu einer Woche – je nach Größe der Glocke – müssen die Glocken 
auskühlen, bevor sie aus der Lehmform „entmantelt“ werden können.

Glocke c2 (Zarathustra) wird gegossen
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ENDE FEBRUAR 2022
Die Glocken sind „geboren“. Der „alte“ Lehm wird wieder für 

neue Glockenformen verwendet, die beim Guss übrig gebliebene 
Bronze ebenso – es geht nichts verloren.

Nicht nur für uns Freunde und die Mitarbeiter des Gewand-
hauses sondern auch für die Glockengießerei GRASSMAYR war es ein 
besonderes Ereignis, für das weltberühmte Gewandhausorchester, 
dem ältesten bürgerlichen Orchester der Welt, sechs Konzert-Glocken 
gegossen zu haben.

Ein Guss-Schnapserl mit von der Senior-Chefin selbstgeba-
ckenem Gebäck schloss diesen bewegenden Tag in Innsbruck ab.

Übrigens: Die 1599 gegründete Glockengießerei GRASSMAYR 
hat ein wunderbares eigenes Glocken-Museum, durch das uns der 
Senior-Chef vor dem Glockenguss geführt hat – eine hochinteressante 
Geschichte des Hauses und des Glockengusses! Mitten im Zentrum 
von Innsbruck gelegen, sei Ihnen dieses Haus wärmstens empfohlen!
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13. APRIL 2022
Es ist soweit: Nach einer notwendig gewordenen Verschie-

bung der Anlieferung um eine Woche erwarteten wir die Ankunft der 
Glocken in Leipzig! Mit großer Neugier und auch innerer Bewegung 
versammelten sich um 10 Uhr einige Mitarbeiter des Gewandhauses 
und Orchestermitglieder am Bühneneingang des Gewandhauses. 
In roten Transportkisten verpackt, wurden die Glocken entladen. 
Die Transportkisten sind extra für die Glocken angefertigt, „maß-
geschneidert“, um die Glocken gegebenenfalls sicher verpackt mit 
auf Tournee nehmen zu können. Auch wenn die Glocken an andere 
Orchester verliehen werden sollten, können sie auf diese Weise sicher 
transportiert werden. Nur die beiden größten Glocken mussten noch 
vor Ort in den Glockenständer montiert werden. Sie sind so schwer, 
dass ein Transport für eine Reise eher ausgeschlossen sein wird. Mit 
dem Gabelstapler wurden die Glocken in Millimeterarbeit auf den 
Glockenständer aufgesetzt.
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5./6. MAI 2022
19 UHR FOYER IM GEWANDHAUS
Die Glocken wurden vor dem Großen Concert im Hauptfoyer 

des Gewandhauses den Konzertbesuchern präsentiert. Da die Glocke 
e2 im Konzert auf der Bühne für Zarathustra benötigt wurde, konnte 
sie im Foyer nicht mit aufgestellt werden. Sie wäre an dritter Stelle von 
links einzureihen gewesen.

GROSSES CONCERT 20 UHR
Die erste eigene Glocke des Gewandhausorchesters e“ erklang 

im Großes Concert mit Strauss‘ Also sprach Zarathustra – ein beson-
deres Erlebnis für das Gewandhausorchester mit seinem Publikum 
und für uns als Gesellschaft der Freunde des Gewandhauses zu Leipzig!

Zuvor übergab der Vorstandsvorsitzende Prof. Schreiber die 
Glocken coram publico dem Gewandhaus und seinem Orchester. Mit 
einem ersten Schlag (Wolfram Holl) wurden die Glocken symbolisch 
übergeben. Prof. Andreas Schulz und Orchestervorstand Matthias 
Schreiber dankten der Gesellschaft der Freunde für diese gewichtigen 
Instrumente. Also sprach Zarathustra erklang mit dem Gewandhau-
sorchester – und eigener Glocke – unter Leitung von Gewandhaus-
kapellmeister Andris Nelsons. Übrigens: Die Glocke e2 ging sogleich 
mit auf die Tournee des Gewandhauses, nach London, Wien, Ham-
burg und Paris.

Die beiden größten Glocken haben nun im Mendels-
sohn-Foyer ihren dauerhaften Platz gefunden – zur Besichtigung für 
alle Gewandhaus-Besucher!

WIR DANKEN ALLEN UNSEREN ENGAGIERTEN 
MITGLIEDERN FÜR DIE VIELFÄLTIGE FINANZIELLE 
UNTERSTÜTZUNG ALLER UNSERER VORHABEN!
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Und dann läuten  
die Glocken
Beim Verein der Freunde des Gewandhauses 
gab es nach 28 Jahren  
den ersten Führungswechsel:  
Hanns-Martin Schreiber beerbt Andreas 
Creuzburg an der Spitze des Vorstands.

� Von Peter Korfmacher

„Kann er loslassen?“ Die Frage geht an Hanns-Martin Schreiber, der 
Blick ist auf Andreas Creuzburg gerichtet. Und der antwortet, ehe 
Schreiber noch einatmen kann, so erregt wie prompt: „Natürlich kann 
ich loslassen! Es fällt mir auch überhaupt nicht schwer! Denn erstens 
hatte ich ohnehin vor, mich nicht noch einmal zur Wahl zu stellen – ich 
bin jetzt 80. Und zweitens habe ich ja den besten denkbaren Nachfolger 
gefunden. Den habe ich meinen Vorstandskollegen vorgestellt, er 
wurde dem Vorstand kooptiert, konnte also schon ein wenig reinsch-
schnuppern. Und dann wurde er am 24. September 2021 einstimmig 
gewählt.“ „Nein“, wendet Schreiber ein, „nicht einstimmig. Es gab eine 
Enthaltung.“ „Ihre“, erwidert Creuzburg, „ich finde ja, dass Sie sich 
ruhig selbst hätten wählen können. Sie wollten es schließlich werden.“

An der Spitze des Vereins der Freunde des Gewandhauses hat 
es also einen Wechsel gegeben. Den ersten überhaupt. Denn seit 
sich die Freunde 1993 zusammenschlossen, um dem Gewandhaus im 
Allgemeinen und dem Gewandhausorchester im Speziellen hin und 
wieder unter die Arme zu greifen, war Andreas Creuzburg immer 
ihr Vorsitzender, hat das Orchester bei seiner Arbeit mit Kurt Masur 
unterstützt, unter Herbert Blomstedt, Riccardo Chailly und schließ-
lich Andris Nelsons. Er und seine Freunde haben in dieser Zeit deutlich 
über eine Million Euro aufgebracht (zunächst natürlich in D-Mark), die 
sie dem Gewandhaus zukommen ließen. Zum allergrößten Teil flossen 
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die Mittel in Instrumente – nachzulesen an der Stifter-Tafel links im 
Hauptfoyer des Gewandhauses. Das aufwendigste und teuerste Ein-
zelprojekt ist noch nicht abgeschlossen: Wegscheiders einzigartige 
kleine Saal-Orgel. Zwei der größten abgeschlossenen Einzelposten 
kamen gerade erst dazu: Im Herbst ’21 gab es einen neuen Stein-
way-Konzertflügel, für den die Freunde rund 176 000 Euro hinlegten; 
und morgen bricht Hanns-Martin Schreiber nach Innsbruck auf, wo bei 
der international bestens beleumundeten Gießerei Grassmayr ein Satz 
Orchesterglocken fürs Gewandhaus gegossen wird: Sechs speziell für 
den Einsatz im Konzert modifizierte Kirchenglocken, die zusammen 
1,3 Tonnen auf die Waage bringen, dazu drei Plattenglocken und drei 
Orchesterschalen. Kostenpunkt nochmals rund 100 000 Euro. Die 
und die Mittel für den Flügel konnten die finanziell selbst überaus  
engagierten Vereins-Mitglieder auch Dank einer Erbschaft aufbringen, 
die den Freunden im vergangenen Jahr zuwuchs. 100 000 Euro für Glo-
cken – das klingt einigermaßen abenteuerlich, aber Schreiber weiß es 
besser: „Das ist keine Luxus-Anschaffung. Die Glocken müssen bisher 
immer wieder teuer ausgeliehen werden. In über 300 Werken werden 
sie gebraucht – unter anderem zum Beispiel bei Mahler, dessen Sinfo-
nien ja im Repertoire des Gewandhausorchesters nicht nur wegen des 
Festivals im kommenden Jahr eine große Rolle spielen. Darum war das 
Bedürfnis des Gewandhausorchesters wirklich groß.“

So läuft es immer: Das Gewandhausorchester äußert einen 
Wunsch, die Freunde prüfen, ob sie ihn erfüllen können – und erfüllen ihn 
meist. Die nächsten Ankäufe sind auch schon in der Warteschleife: Das 
Gewandhausorchester braucht und bekommt ein Heckelphon, eine Art 
Tenor-Oboe, die Richard Strauss beispielsweise in der Alpensinfonie, 
in Salome und Elektra vorschreibt, aber bislang in Leipzig durch eine 
Bassoboe ersetzt werden muss. Die Freunde kaufen ein gebrauchtes 
Instrument aus einer Münchner Sammlung für etwa 40 000 Euro. Und 
dann steht ein Cimbasso an, das den Klang der Posaunen im einschlä-
gigen Repertoire von unten besser auffängt, als eine Tuba es je könnte. 
810 Freunde sind heute im Verein zusammengeschlossen, darunter die 
Mitglieder des Vereins des Gewandhauschors, die sich im vergangenen 
Jahr den Gewandhaus-Freunden angeschlossen haben – angefangen hat 
Creuzburg 1993 mit 17 Mitgliedern. Und die Gewinnung weiterer Mit-
glieder sieht Schreiber als eine seiner wichtigsten Aufgaben an.



24 Juni 2022

Nicht, weil es zu wenige wären, sondern weil die Altersstruktur 
problematisch ist. Das Durchschnittsalter liegt jenseits der 60 – es 
gibt also Jüngere, aber nicht genug. Im Grunde verhält es sich bei 
den Freunden nicht anders als beim Publikum der Großen Concerte, 
weswegen Schreiber dem Problem von zwei Seiten aus begegnen 
will: „Zum einen müssen wir den Verein für jüngere Leute attraktiver 
machen, zum anderen müssen wir die Education-Programme des 
Gewandhausorchesters noch mehr unterstützen als bisher. Denn hier 
geht es um das Publikum von morgen – und die Freunde des Gewand-
hauses von morgen.“

Für den Kontakt zu jungen Leuten ist Hanns-Martin Schreiber, 
67, der perfekte Vorsitzende. Denn der Pianist aus Schwerin lehrte ab 
1993 an der Leipziger Hochschule für Musik und Theater „Felix Men-
delssohn Bartholdy“; er war dort Prorektor für Lehre und Studium 
sowie von 2010 bis 2016 Prorektor für künstlerische Praxis – und war 
in dieser Zeit verantwortlich für das Konzertwesen der Hochschule. 
Ein Macher also mit Spaß am Organisieren und Hindernisse-beisei-
te-Räumen, kein professoraler Bewacher des Elfenbeinturms. Wes-
halb Schreiber noch vor seiner Wahl die Ärmel aufkrempelte und den 
inzwischen doch etwas angejahrten Internetauftritt des Vereins der 
Freunde des Gewandhauses auf Vordermann brachte. Aufgefrischtes 
Logo inklusive. Das alles macht nachvollziehbar, dass Andreas Creuz-
burg so zufrieden damit ist, sein Lebenswerk in diese Hände gelegt 
haben zu können. Und natürlich bleibt auch er den Freunden erhalten 
– als Ehrenvorsitzender. Dem Gewandhaus sowieso.

Quelle: LVZ, Donnerstag, 17. Februar 2022, Kultur S. 1
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Kultur Literaturhaus
Verleger Jakob Augstein 
mit Romandebüt
in Leipzig  Kultur

  Ausgepresst  

Befreiung

Zu den Erkenntnissen unserer genuss-
mittelgeprüften Vorfahren gehört: Die 
Summe der Laster ist immer gleich. 
Das gilt heute weniger für Lkw-Rast-

plätze an der Autobahn, umso mehr aber für 
das Zusammenspiel der Süchte, denen ein 
Mensch verfallen kann. „Die meisten Laster 
sind Tugenden, die sich nicht voll entfalten 
können“, hat es Marguerite Duras auf den 
Punkt gebracht.

Die Schriftstellerin verbrachte die letzten 
16 ihres 82 Jahre währenden Lebens mit 
Yann Andréa – 40 Lenze jünger als sie. Das ist 
weder Tugend noch Laster, sondern der Lauf 
der Dinge. Menschen, die das locker sehen, 
rufen auch nicht die Polizei, wenn sie ein 
paar mutmaßlich 16-Jährige mit Bierflasche 
im Park beobachten. Immerhin sitzen die dort 
nur und verzocken nicht ihr Geld am Spiel-
automaten. Zumal es nicht ihr Geld wäre.

Wer nicht trinken darf, muss rauchen. Und 
umgekehrt. Wer sich beides versagt, hat das 
Zeug um Workaholic. Wem der Entzug von 
der Arbeit gelingt, der kann nicht mehr auf-
hören zu joggen. Wer sechs Wochen nicht im 
Fitnessstudio war, verfällt dem Lockruf der 
Gummibären und so weiter. Wo eine Regel 
ist, reizt der Regelbruch. Und einem Regel-
werk unterliegt inzwischen das normale Le-
ben in nichtfamiliärer Gemeinschaft. Also 
rückt eine andere Sucht wieder ins Licht: In 
vielen der Filme, die jetzt bei den Filmfest-
spielen in Berlin zu sehen waren, zündet sich 
eine der Darstellerinnen eine Zigarette an.

Und warum? Weil sie versuchen, sich von 
Abhängigkeiten zu befreien. Beziehungen 
schaden ihrer Gesundheit. Wenn das nun der 
neue Trend wird, braucht Deutschland ein 
höheres Mindestalter für Festivalfilme. 

Von Janina Fleischer

  Tagestipp  

In den Großen Concerten steht heute und mor-
gen, jeweils 20 Uhr, Daniele Gatti am Pult des 
Gewandhausorchesters und neben ihm an der 
Geige der wunderbare Frank Peter Zimmermann. 
Auf dem Programm stehen Schumanns Violinkon-
zert und „Genoveva“-Ouvertüre sowie Brahms’ 
Dritte. An der Abendkasse oder unter Tel. 0341 
1270280 gibt’s noch Restkarten (22–73 Euro). 

  In Kürze  

US-Satiriker O’Rourke mit
74 Jahren gestorben
New York. Der Autor und Satiriker P. J. O’Rourke 
ist am Dienstag  im Alter von 74 Jahren an den 
Folgen einer Lungenkrebserkrankung gestorben.  
In seiner Karriere hatte er die Respektlosigkeit 
und den „Gonzo“-Journalismus der Gegenkultur 
der 60er-Jahre zu einer Marke seiner konservati-
ven und libertären Kommentare gemacht. Ziel 
seines Spotts waren Selbstgefälligkeit und die 
Regierung. O-Rourke schrieb mehrere Bestseller, 
darunter „Parliament of Whores“, „Give War a 
Chance“ und „None of My Business“.

„Portraits of Nothing“
in den Cammerspielen
Leipzig. In den Cammerspielen feiert am 
23. Februar „Portraits of Nothing“ Premiere, Re-
gie führt Mona Li. Zwei junge Amsterdamer 
Idealisten finden in einer wettbewerbsorientier-
ten Gesellschaft keinen Platz. Der Maler Bavink 
gibt seine künstlerischen Ideale auf und hält sich 
mit dem Malen von Porträts der verachteten „fei-
nen Gesellschaft“ über Wasser. Der freiheitslie-
bende Japi zerbricht an seinem radikalen Drang 
„nichts sein zu wollen“ – und springt in den Tod. 
Karten: www.cammerspiele.de (2G plus).

Kamenz zeigt „Urfaust“
von Armin Mueller-Stahl
Kamenz. Hollywood-Schauspieler Armin Muel-
ler-Stahl (91) schreibt Bücher, zeichnet und malt. 
Ab heute ist im Sakralmuseum in Kamenz (Land-
kreis Bautzen) sein Zyklus zu Goethes „Urfaust“ 
zu sehen. Die 2003 geschaffene Mappe mit 
20 Lithografien kam 2019 als Schenkung aus 
dem Kunsthaus Lübeck in den Bestand der Städ-
tischen Sammlungen und wird dort nun erstmals 
ausgestellt (bis 3. Juli). Auf den 40 mal 60 Zenti-
meter großen Blättern tummeln sich Figuren wie 
Mephisto und Engel, Bekleidete und Nackte.

Und dann läuten die Glocken
Beim Verein der Freunde des Gewandhauses gab es nach 28 Jahren den ersten Führungswechsel: 

Hanns-Martin Schreiber beerbt Andreas Creuzburg an der Spitze des Vorstands.

„Kann er loslassen?“  Die Frage geht 
an Hanns-Martin Schreiber, der 
Blick ist auf Andreas Creuzburg ge-
richtet. Und der antwortet, ehe 
Schreiber noch einatmen kann, so 
erregt wie prompt: „Natürlich kann 
ich loslassen! Es fällt mir auch über-
haupt nicht schwer! Denn erstens 
hatte ich ohnehin vor, mich nicht 
noch einmal zur Wahl zu stellen – ich 
bin jetzt 80. Und zweitens habe ich ja 
den besten denkbaren Nachfolger 
gefunden. Den habe ich meinen Vor-
standskollegen vorgestellt, er wurde 
dem Vorstand kooptiert, konnte also 
schon ein wenig reinschschnuppern. 
Und dann wurde er am 24. Septem-
ber 2021 einstimmig gewählt.“ 
„Nein“, wendet Schreiber ein, 
„nicht einstimmig. Es gab eine Ent-
haltung.“ „Ihre“, erwidert Creuz-
burg, „ich finde ja, dass Sie sich ruhig 
selbst hätten wählen können. Sie 
wollten es schließlich werden.“

An der Spitze des Vereins der 
Freunde des Gewandhauses hat es 
also einen Wechsel gegeben. Den 
ersten überhaupt. Denn seit sich die 
Freunde 1993 zusammenschlossen, 
um dem Gewandhaus im Allgemei-
nen und dem Gewandhausorchester 
im Speziellen hin und wieder unter 
die Arme zu greifen, war Andreas 
Creuzburg immer ihr Vorsitzender, 
hat das Orchester bei seiner Arbeit 
mit Kurt Masur unterstützt, unter 
Herbert Blomstedt, Riccardo Chailly 
und schließlich Andris Nelsons. Er 
und seine Freunde haben in dieser 
Zeit deutlich über eine Million Euro 
aufgebracht (zunächst natürlich in 
D-Mark), die sie dem Gewandhaus 
zukommen ließen. 

Zum allergrößten Teil flossen die 
Mittel in Instrumente – nachzulesen 
an der Stifter-Tafel links im Hauptfo-
yer des Gewandhauses. Das aufwen-
digste und teuerste Einzelprojekt ist 
noch nicht abgeschlossen: Weg-
scheiders einzigartige kleine Saal-
Orgel. Zwei der größten abgeschlos-
senen Einzelposten kamen gerade 
erst dazu: Im Herbst ’21 gab es einen 
neuen Steinway-Konzertflügel, für 
den die Freunde rund 176 000 Euro 
hinlegten; und morgen bricht 
Hanns-Martin Schreiber nach Inns-
bruck auf, wo bei der international 
bestens beleumundeten Gießerei 
Grassmayr ein Satz Orchesterglo-
cken fürs Gewandhaus gegossen 
wird: Sechs speziell für den Einsatz 
im Konzert modifizierte Kirchenglo-
cken, die zusammen 1,3 Tonnen auf 
die Waage bringen, dazu drei Plat-
tenglocken und drei Orchesterscha-
len. Kostenpunkt nochmals rund 

Von Peter Korfmacher

100 000 Euro. Die und die Mittel für 
den Flügel konnten die finanziell 
selbst überaus engagierten Vereins-
Mitglieder auch Dank einer Erb-
schaft aufbringen, die den Freunden 
im vergangenen Jahr zuwuchs.

100 000 Euro für Glocken – das 
klingt einigermaßen abenteuerlich, 
aber Schreiber weiß es besser: „Das 
ist keine Luxus-Anschaffung. Die 
Glocken müssen bisher immer wie-
der teuer ausgeliehen werden. In 
über 300 Werken werden sie ge-
braucht – unter anderem zum Bei-
spiel bei Mahler, dessen Sinfonien ja 
im Repertoire des Gewandhausor-
chesters nicht nur wegen des Festi-
vals im kommenden Jahr eine große 
Rolle spielen. Darum war das Bedürf-
nis des Gewandhausorchesters 
wirklich groß.“

So läuft es immer: Das Gewand-
hausorchester äußert einen Wunsch, 
die Freunde prüfen, ob sie ihn erfül-
len können – und erfüllen ihn meist. 
Die nächsten Ankäufe sind auch 
schon in der Warteschleife: Das Ge-
wandhausorchester braucht und be-
kommt ein Heckelphon, eine Art Te-
nor-Oboe, die Richard Strauss bei-
spielsweise in der Alpensinfonie, in 
Salome und Elektra vorschreibt, 
aber bislang in Leipzig durch eine 

Bassoboe ersetzt werden muss. Die 
Freunde kaufen ein gebrauchtes 
Instrument aus einer Münchner 
Sammlung für etwa 40 000 Euro. 
Und dann steht ein Cimbasso an, das 
den Klang der Posaunen im einschlä-
gigen Repertoire von unten besser 
auffängt, als eine Tuba es je könnte.

810 Freunde  sind heute im Verein 
zusammengeschlossen, darunter die  
Mitglieder des Vereins des Gewand-
hauschors, die sich im vergangenen 
Jahr den Gewandhaus-Freunden 
angeschlossen haben – angefangen 
hat Creuzburg 1993 mit 17 Mitglie-
dern. Und die Gewinnung weiterer 
Mitglieder sieht Schreiber als eine 
seiner wichtigsten Aufgaben an. 
Nicht, weil es zu wenige wären, son-
dern weil die Altersstruktur proble-
matisch ist. Das Durchschnittsalter 
liegt jenseits der 60 – es gibt also Jün-
gere, aber nicht genug. 

Im Grunde verhält es sich bei den 
Freunden nicht anders als beim  Pub-
likum der Großen Concerte, weswe-
gen Schreiber dem Problem von zwei 
Seiten aus begegnen will: „Zum 
einen müssen wir den Verein für jün-
gere Leute attraktiver machen, zum 
anderen müssen wir die Education-
Programme des Gewandhausorches-
ters noch mehr unterstützen als bis-

her. Denn hier geht es um das Publi-
kum von morgen – und die Freunde 
des Gewandhauses von morgen.“

Für den Kontakt zu jungen Leuten 
ist Hanns-Martin Schreiber, 67, der 
perfekte Vorsitzende. Denn der Pia-
nist aus Schwerin lehrte ab 1993 an 
der Leipziger Hochschule für Musik 
und Theater „Felix Mendelssohn 
Bartholdy“; er war dort Prorektor für 
Lehre und Studium sowie von 2010 
bis 2016 Prorektor für künstlerische 
Praxis – und war in dieser Zeit verant-
wortlich für das Konzertwesen der 
Hochschule. Ein Macher also mit 
Spaß am Organisieren und Hinder-
nisse-beiseite-Räumen, kein profes-
soraler Bewacher des Elfenbein-
turms. Weshalb Schreiber noch vor 
seiner Wahl die Ärmel aufkrempelte 
und den inzwischen doch etwas an-
gejahrten Internetauftritt des Ver-
eins der Freunde des Gewandhauses 
auf Vordermann brachte. Aufge-
frischtes Logo inklusive. 

Das alles macht nachvollziehbar, 
dass Andreas Creuzburg so zufrie-
den damit ist, sein Lebenswerk in 
diese Hände gelegt haben zu kön-
nen. Und natürlich bleibt auch er 
den Freunden erhalten – als Ehren-
vorsitzender. Dem Gewandhaus so-
wieso.

Der neue Vorsitzende Hanns-Martin Schreiber und der neue Ehrenvorsitzende Andreas Creuzburg. Foto: André Kempner

Freunde
gesucht
Der Mitgliedsbeitrag für 
die Freunde des Gewand-
hauses ist gestaffelt: 
Schüler, Studenten und 
Arbeitsuchende sind mit 
20,45 Euro pro Jahr da-
bei, Einzelpersonen mit 
46, Paare mit 69 und Fir-
men mit 115 Euro. Zusätz-
liche Spenden sind natür-
lich immer willkommen.
Für ihr Engagement be-
kommen Vereinsmitglie-
der unter anderem  Vor-
kaufsrechte bei Eintritts-
karten, die Möglichkeit, 
ausgewählte Generalpro-
ben zu besuchen und bei 
regelmäßigen Treffen mit 
Akteuren des Leipziger 
Musiklebens ins Gespräch 
zu kommen.
Info Details finden Sie 
auf www.freunde-
gewandhaus.de 

Nach 55 Jahren
Kritische Hofmannsthal Ausgabe fertig

55 Jahre Arbeit, 32 Mitarbei-
ter, 28 500 Seiten: In Frankfurt 
am Main ist ein verlegeri-
sches Mammutwerk abge-
schlossen worden. Die Kriti-
sche Gesamtausgabe zu Hu-
go von Hofmannsthal 
(1874–1929)  ist 40 Bände 
stark und umfasst 1100 Wer-
ke. Am 22. Februar erscheint 
im S. Fischer Verlag der letzte 
Band : Reden und Aufsätze 
aus den Jahren 1920 bis 1929.

Die Kritische Gesamtaus-
gabe wurde seit 1967 im 
Freien Deutschen Hochstift in 
Frankfurt erarbeitet, wo ein 
Großteil des Nachlasses des 
Dichters verwahrt wird. Zum 
Hochstift gehört auch das 
Goethehaus und das 2021 er-
öffnete Romantik-Museum. 
Nach Abschluss der Kriti-
schen Ausgabe will das Hoch-
stift mit der Digitalisierung 
des Handschriftenbestandes 
beginnen.

Die 40 Bände umfassen 
nicht nur alle von Hofmanns-
thal veröffentlichten oder hin-

terlassenen Werke, Fragmen-
te und Notizen. Der soge-
nannte kritische Apparat 
stellt ergänzend die Entste-
hungsgeschichte der Texte 
dar – anhand von Briefen, Ta-
gebüchern und anderen Auf-
zeichnungen. Dazu kommen 
Erläuterungen und Hinweise 
– etwa auf Anspielungen und 
Parallelstellen im Werk Hof-
mannsthals.

Hugo von Hofmannsthal 
wurde in Wien geboren. Von 
ihm stammt unter anderem 
das Stück „Jedermann“, das 
alljährlich bei den Salzburger 
Festspielen aufgeführt wird. 
Er schrieb auch die Libretti zu 
zahlreichen Opern von Ri-
chard Strauss (darunter 
„Elektra“, „Der Rosenkava-
lier“, „Ariadne auf Naxos“, 
„Die Frau ohne Schatten“), 
Gedichte, Erzählungen und 
theoretische Schriften wie die 
Rede „Das Schrifttum als 
geistiger Raum der Nation“, 
die im 40. Band der Gesamt-
ausgabe enthalten ist.

„Er war genial“
DDR-Rockstar Ralf „Bummi“ Bursy 66-jährig gestorben

In den letzten Jahren der DDR hatte 
Ralf „Bummi“ Bursy seine großen 
Hits als Solokünstler. „Eh’die Liebe 
stirbt“ und „Feuer im Eis“, hießen die 
Titel, die der damals 30-Jährige mit 
rockiger Attitüde sang. Wie es dem 
Zeitgeist entsprach, trug Bursy da-
mals eine markante Vokuhila-Frisur. 
Zuletzt hatte er sich aus dem Musik-
geschäft zurückgezogen. Am Mon-
tag ist er nach schwerer Krankheit im 
Alter von 66 Jahren gestorben, wie 
seine Frau Regina mitteilte. 

Bursy hatte schon als Schüler mit 
der Musik angefangen. Von 1977 bis 
1979 sang er in der Hard-Rock-Band 
Regenbogen. Diese war aus einer zu-
sammen mit Freunden gegründeten 
Schülerband entstanden, und ihr 
Programm bestand vor allem aus 
nachgespielten Titeln von Uriah 
Heep und Deep Purple. Er absolvier-
te eine Lehre als Maschinenbauer 
und später ein Fernstudium an der 
Musikhochschule „Hanns Eisler“ in 
seiner Heimatstadt Berlin. Mit der 
Band Keks landete er mit „Du machst 
mich verliebt“ einen ersten größeren 
Hit. Später wechselte er zu Prinzip 
und entschied sich dann unter sei-

nem Spitznamen „Bummi“ für eine 
Solokarriere. Musikalisch begleitet 
wurde er von Conny Bauer (Posau-
ne), Ferry Grott (Trompete), Rene De-
cker (Saxophon), Reinhard Petereit 
(Gitarre), Judit Tudor (Background) 
und der Pop-Jazz-Band Flair. Bis 
1989 erschienen beim DDR-Platten-
hersteller Amiga zwei Alben.

Nach dem Mauerfall arbeitete 
Bursy als Produzent weiter, veredelte 
unter anderem Songs für Dagmar 
Frederic und Nena. Der Musikmana-
ger Jürgen Kerber würdigt ihn so: 
„Er war genial, immer auf der Höhe 
der Zeit, nicht altbacken.“ Aber ir-
gendwann habe sich Bursy dann 
langsam aus dem Musikalischen zu-
rückgezogen.

Der Berliner blieb kreativ – die 
Fotografie war eine andere große 
Leidenschaft. Er betrieb eine Marke-
ting-Agentur und war als Sportfoto-
graf unterwegs. Ob Boxen oder Fuß-
ball, Radsport oder Marathon –  er ha-
be die nötige Leidenschaft und Ver-
rücktheit, um in jeder Situation das 
richtige Auge zu haben, heißt es auf 
der Firmenwebseite. Die große Büh-
ne suchte er nicht mehr.

Ralf „Bummi" Bursy im Jahr 1988. 
Foto: Klaus Winkler/dpa
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Endlich ist es wieder soweit – nach einer langen, coronabedingten 
Pause können sich die Mitglieder unserer Gesellschaft wieder zu 
ihrem Treff im Nikisch-Eck zusammenfinden! Es sind auch viele 
Mitglieder zum 241. Treff am 6. April gekommen. Als Gast geladen 
war die Cellistin Ulrike Strauch, seit 41 Jahren Mitglied des Gewand-
hausorchesters. Ihr Engagement im Gewandhausorchester ist auf 
besondere Weise mit dem Neuen Gewandhaus verknüpft: Das zum 
Abschluss des Studiums in der DDR übliche Verfahren für die Engage-
ments der Studierenden an den damals immerhin über 80 Orchestern 
der DDR sah ein zentrales Vorspiel der Absolventen vor einer eigens 
dafür eingerichteten Kommission vor – dem Zentralen Bühnennach-
weis (ZBN). Alle Absolventen des Jahrgangs mussten an eine der vier 
Musikhochschulen in der DDR fahren, um das Probespielprogramm 
vorzuspielen. Und die Jury entschied dann, für welches Orchester der/
die Absolvent/in geeignet erschien. Hintergrund war sicherlich auch, 
qualifizierten Nachwuchs für die möglicherweise nicht so begehrten 
Orchester zu finden, oder besser gesagt, zu verpflichten. Kein Wunder, 
dass der ZBN keine sonderlich beliebte Einrichtung war; klafften nicht 
selten Wünsche der Absolventen mit den Vorgaben auseinander. 
Ulrike Strauch jedenfalls war nun verpflichtet, an der Musikalischen 
Komödie in Leipzig vorzuspielen. Sie bekam die Stelle, die sie auch 
gerne annahm und mit Freude erfüllte. Zu gleicher Zeit ergab sich 
jedoch, dass im Zusammenhang mit dem Neubau des Gewandhauses 
das Gewandhausorchester eine zusätzliche Stelle in der Cellogruppe 
zugesprochen bekam – nahezu eine unwiderstehliche Aufforderung 
für jede Cellistin, jeden Cellisten in Leipzig, vor allem, wenn er/sie in 
Leipzig studiert hat, sich um diese Stelle zu bewerben. Ulrike Strauch 
tat das – und sie gewann das Probespiel! Doch was tun? Der frisch 
abgeschlossene Vertrag mit der Musikalischen Komödie, auf zwei 
Jahre Mindestlaufzeit ausgerichtet, war zu erfüllen. Allein Kurt Masur 
vermochte es durch persönliche Kontaktaufnahme mit dem Chefdiri-
genten der MuKo, die junge Absolventin nach einer deutlich kürzeren 

Treff im Nikisch-Eck — 
Ulrike Strauch
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Zeit für das Gewandhausorchester „auszulösen“. Sie hatte nun ihre 
Traumstelle, was nicht jedem durch den ZBN verpflichteten Absol-
venten gelang. Aber wie kommt man mit so jungen Jahren in solch ein 
Spitzenorchester?

Der Werdegang von Ulrike Strauch war durchaus für die dama-
lige Instrumentalausbildung nichts Außergewöhnliches. Allerdings 
prägte das elterliche Haus das Leben der vier Kinder: Die Mutter Gei-
genlehrerin und der Vater Pianist, ein vielgefragte Liedbegleiter und 
Kammermusiker Helmut Pfeuffer, Professor an der Weimarer Musik-
hochschule – die Eltern also legten nahe, dass alle vier Kinder nicht 
nur musikalisch aufwuchsen, sondern auch Instrumente spielten. 
Für Ulrike war das erste Instrument, das Klavier, dann doch nicht 
das Richtige. Ein „Versuch“ der berühmten Weimarer Cellolehrerin 
Liselotte Pieper, besonders zarte und eher kleine Kinder an das Cello 
heranzuführen, ist bei Ulrike erfolgreich: Eine Bratsche des bekannten 
Weimarer Instrumentenbauers Ritter, mit einem Stachel versehen und 
umgebaut, wird zum idealen Kinder-Cello, und der Werdegang Ulrike 
Pfeuffers ist mit ihrer langjährigen Cellolehrerin Lieselotte Pieper an 
der Weimarer Musikhochschule und später noch in Leipzig bei Prof. 
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Friedemann Erben, über viele Jahre Solocellist des Gewandhausor-
chesters, auf den Weg gebracht. Im Jahr 1980 ist es soweit und Ulrike 
Strauch – Gattin des Kontrabassisten Thomas Strauch, ebenfalls am 
Gewandhausorchester – findet nicht nur die Stelle Ihres Lebens als 
Vorspielerin der Cellogruppe, sondern auch drei Mitstreiterinnen, 
Hiltrud Ilg, Monika Neumann und Ruth Bernewitz, die sich mit ihr 
zur Kammermusik in der Königsdisziplin Streichquartett zusam-
menfinden. Das erste ausschließlich mit Frauen zusammengesetzte 
Quartett des Orchesters, das Schumann-Quartett, spielte über viele 
Jahre zusammen, bis – und da ist auch ein wenig Wehmut in der 
Stimme unseres Gastes zu hören – die Kinder in den Familien ihren 
Tribut fordern, die Belastung einfach zu hoch wird. Denn man darf 
nicht vergessen: Das Gewandhausorchester war auch zu DDR-Zeiten 
ein gefragtes Orchester im Ausland; Reisen erstreckten sich oft über 
mehrere Wochen, eine Belastung für die ganze Familie.

Ulrike Strauch hatte sich und uns auch Musik mitgebracht, 
die ihr besonders am Herzen liegt: Für Cellisten – natürlich, wie kann 
es anders sein – Klengels Hymnus, eine Aufnahme aus dem Konzert 
zu den Nikisch-Festtagen anlässlich seines 100. Todestages am 23. 
Januar 2022 und den 2. Satz aus Mendelssohns g-Moll Klavierkonzert, 
in dem die Celli besonders innige Passagen spielen dürfen; Mozarts 
Kopfsatz aus dem Streichquartett B-Dur, KV 589 und zum Abschluss 
ein Ausschnitt aus Mendelssohns Italienischer Sinfonie. Jedoch für 
die Gavotte aus Bachs C-Dur Suite für Cello solo nahm unser Gast das 
Cello selbst in die Hand, ein Tanzsatz voller Anmut und Grazie. Ja, das 
Cello – was für ein Instrument spielt eigentlich die Künstlerin? Meh-
rere Instrumente hat die Cellistin gespielt, ein älteres Cello (Hennig) 
war doch oft sehr launisch (meint: bei Wetterumschwüngen oder 
auch anderen klimatischen Bedingungen wird es plötzlich zu einem 
„fremden“ Instrument, tut vielleicht gar nicht mehr, was es soll); ein 
ebenfalls älteres Instrument aus Frankreich war letztendlich zu klein 
im Ton. Schließlich spielt Ulrike Strauch nun ein neueres Instrument 
des berühmten Instrumentenbauers Schade aus Halle an der Saale; 
dieses Instrument erfüllt die Ansprüche, die für das Spiel in der 
Gruppe, im Orchester, Voraussetzung sind, um genau den Klang zu 
bekommen, der zum Charakteristikum des Streichersounds „unseres“ 
Gewandhausorchesters wird.
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Schnell ist die Stunde vergangen, mit viel Informationen im 
Detail, mit einem speziellen Blick „hinter die Kulissen“, mit viel Fein-
gefühl moderiert von unserem Mitglied Andreas Koch. Das Publikum 
dankt mit herzlichem Applaus dem Gast wie auch dem Moderator.

Treff im Nikisch-Eck –  
Glocken für das 
Gewandhausorchester
Der zweite Treff nach der langen, coronabedingten Pause am 4. Mai 
2022 stand ganz im Zeichen der erwarteten Glocken. Als „Gast“ war 
Prof. Hanns-Martin Schreiber „geladen“. Natürlich ließ es sich Andreas 
Koch als Moderator nicht nehmen, unseren neuen Vorsitzenden nach 
seinem beruflichen Werdegang zu fragen. Nicht ganz ohne Leiden-
schaft erzählte dieser von den vielen Überraschungen und Fügungen 
in seinem Leben, ganz im Zeichen einer musikalischen, pianistischen 
Laufbahn, die ihn von Wernigerode nach Leipzig führte. Seit Studi-
enbeginn begleitete ihn das Gewandhausorchester zunächst als neu-
gieriger Musikstudent, später als Pianist mit verschieden Aufgaben 
auch am Gewandhaus, als Hochschullehrer an der HMT Leipzig, als 
Prorektor seiner Hochschule und schließlich – fast folgerichtig – als 
Vorstandsmitglied durch Dr. Andreas Creuzburg geworben, prägend 
und begeisternd durch sein ganzes Berufsleben.

Nun, als Vorstandsvoritzendem unserer Gesellschaft der 
Freunde, war es ihm vergönnt, den Werdegang der Glocken für das 
Gewandhausorchester begleiten zu dürfen. Mit großer Begeisterung 
berichtete Schreiber vom Glockenguss in der über 400-jährigen Glo-
ckengießerei GRASSMAYR in Innsbruck, vom Transport der Glocken 
und schließlich – mit Ausblick auf das erste Erklingen einer gewand-
hauseigenen Glocke – über die Vorfreude auf das Große Concert am 
5. und 6. Mai. Viele private Fotos und ein Video vom Glockenguss 
faszinierten die Mitglieder. Da in diesen Nachrichten das „kleine Tage-
buch“ zu den Klangwundern enthalten ist, sei an dieser Stelle auf eine 
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ausführlichere Darstellung verzichtet. Den Gewandhaustechnikern 
sei herzlich gedankt für die technische Unterstützung und den großen 
Bildschirm, so war auch der optische Genuss sichergestellt.

Ein kurzweiliger Treff mit vielen leuchtenden Augen, aber 
auch geprägt vom Stolz und der Erwartung aller spendenfreudigen 
Mitglieder auf die Glocken für unser Gewandhausorchester.

DER NÄCHSTE UND LETZTE TREFF IM 
NICKISCH-ECK IN DIESER KONZERTSAISON 
2021/2022 FINDET AM MITTWOCH, 29. JUNI 2022 
WIE GEWOHNT UM 15 UHR STATT!
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Wir trauern um  
Ursula Kaiser
Unsere langjährige Schriftführerin, Frau Ursula Kaiser, ist am 20. April 
2022 im Kreise ihrer Berliner Familie nach einer schweren Krankheit  
im 80. Lebensjahr friedlich eingeschlafen. Wir gedenken ihrer in 
Trauer und mit großer Dankbarkeit. Frau Kaiser hatte schon vor 2012 
zunehmend häufiger ihren Mann Andreas Kaiser, unserem vorherge-
henden Schriftführer, vertreten, als seine Amtsausübung auf Grund 
seiner schweren Krebserkrankung nicht mehr möglich war. Nach 
seinem Tod im November 2011 lag es deshalb nahe, seine Witwe um 
ihre Vorstandskandidatur zu bitten. Dies nahm sie gern an, so dass 
Ursula Kaiser zur Jahresmitgliederversammlung 2012 einstimmig in 
unseren Vorstand gewählt wurde. 

Ursula Kaiser bei ihrer Verabschiedung am 24. September 2021
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Frau Kaiser war eine begeisterte Musik- und damit auch 
Gewandhausfreundin. Mit dieser Motivation übte sie ihr Amt aus, 
wobei ihr der persönliche Kontakt zu den immer zahlreicher wer-
denden Mitgliedern sehr am Herzen lag. Diese wussten Frau Kaisers 
diesbezügliches Engagement sehr zu schätzen. In unserer Mitglieder-
versammlung am 24. September 2021 trat Frau Kaiser aus gesundheit-
lichen Gründen nicht noch einmal als Vorstandskandidatin an; sie 
konnte jedoch mit großem Dank persönlich verabschiedet werden. 

Die Familie wusste um die Liebe ihrer Mutter zum Gewandhaus 
und bat – ganz sicher in ihrem Sinne – statt Blumen und Gebinden 
zur Trauerfeier und Beisetzung am 2. Juni 2022 in Markkleeberg bei 
Leipzig um Geldspenden für unsere Gesellschaft. 

Wir gedenken unserem ehemaligen Vorstandsmitglied, Ursula 
Kaiser, in langjähriger Verbundenheit mit großem Dank.

Generalprobentermine 
in der Konzertsaison 
2022/2023

Bei Redaktionsschluss zu diesem Heft war es noch nicht 
möglich, die neuen Generalprobentermine für die Konzertsaison 
2022/2023 zu benennen. Deshalb müssen wir Sie noch ein wenig um 
Geduld bitten. Aber auch hier gilt: Auf unserer aktuellen Website 
www.freunde-gewandhaus.de erfahren Sie schnellstmöglich die 
neuen Generalprobentermine.
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»Treff im Nikisch-Eck«— 
Termine zu Beginn der 
Konzertsaison 2022/2023

Wie Sie aus der Überschrift erahnen, können wir für die neue 
Konzertsaison 2022/23 nur defensiv planen, auch wenn wir voller 
Zuversicht auf einen „normalen“ Konzertwinter hoffen.

Folgende Treffs im Nikisch-Eck sind exklusiv für unsere Mit-
glieder vorgesehen:

Mittwoch, 28.09.2022 15 Uhr
Mittwoch, 02.11.2022 15 Uhr
Mittwoch, 14.12.2022 15 Uhr

Bitte verfolgen Sie hierzu auch die Aktualisierungen 
auf unserer Website www.freunde-gewandhaus.de
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Neue Mitglieder
Alle neuen Mitglieder seien auch an dieser Stelle herzlich willkommen 
geheißen. Wir freuen uns, dass wir Sie zu den Freunden der Gesellschaft 
des Gewandhauses zu Leipzig zählen dürfen. Unsere Begrüßungsun-
terlagen haben Sie bereits erhalten. Sollten Sie Fragen, Anregungen, 
Wünsche haben – unsere Kontaktdaten finden Sie im Impressum 
dieses Heftes noch einmal zusammengefasst. 

Seit Beginn dieses Jahres durften wir Sie, liebe Mitglieder,  
neu begrüßen:

Liana Strzeletz & Ullrich Henze
Marc Wenske
Christel Bittner 
Christine & Stefan Schönknecht
Deborah Moss-Gröner & Prof. Ulrich Gröner
Klaus Günter Schmidt
Steffen Blumert
Dr. Hannah Müller- Sommerfeld & Prof. Walter Sommerfeld
Michael Mülverstedt
Kathy & Rev. Dr. Robert G. Moore
Brigitte & Hans Weder
Rosemarie Wallach
Rita & Helmut Hartert
Kerstin Gogolek
Jutta Schöne
Michaela & Dr. Thomas Köhnlein
Erick Willschütz
Ingrid Richter
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Hinweis zu den nächsten 
Mitgliederversammlungen 
und Präsentations-
konzerten in der 
Konzertsaison 2022/2023
In der kommenden Konzertsaison 2022/2023 wird es aus besonderem 
Anlass zwei Präsentationskonzerte für die Gesellschaft der Freunde des 
Gewandhauses geben. Zum einen wird am 28. Oktober 2022 die Mitglieder-
versammlung für 2022 stattfinden, verbunden mit einem Großen Concert 
am gleichen Abend. Zum anderen schauen wir 2023 auf das 30-jährige 
Bestehen unserer Gesellschaft zurück. Deshalb werden wir dies taggenau 
zum Anlass nehmen können, um die Mitgliederversammlung am 10. März 
2023 mit dem abendlichen Großen Concert zu verbinden.

Für diese beiden Präsentationskonzerte der Gesellschaft der 
Freunde des Gewandhauses zu Leipzig, Großes Concert am 28.10.2022 
und Großes Concert  10.03.2023, können unsere Mitglieder exklusiv vor 
dem regulären Verkaufsstart (1. Juli 2022) bereits ab dem 15. Juni 2022, 10 
Uhr Tickets bestellen. Bitte beachten Sie, dass alle Preisgruppen nur in 
begrenzter Anzahl zur Verfügung stehen und pro Mitglied max. 2 Karten 
bestellt werden können.

Die Bestellung kann
•	 telefonisch (an der Gewandhauskasse 0341 1270-280),
•	 über die Website (www.gewandhausorchester.de),
•	 schriftlich (an die Gewandhauskasse,  

ticket@gewandhaus.de oder  
per Fax an 0341 1270-222),

•	 oder an der Gewandhauskasse erfolgen.
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Nachrichten des 
Gewandhauses
Klassik Airleben
Am 15. und 16. Juli findet nach zweijähriger pandemiebedingter Pause 
endlich wieder »Klassik airleben« im Leipziger Rosental statt. Das 
beliebte Open Air-Konzert des Gewandhausorchesters lockt seit 
vielen Jahren zahlreiche Flaneure ins Rosental, um einen ausgelas-
senen Sommerabend bei Picknick und guter Musik zu genießen. In 
diesem Jahr sind beide Abende dem Dirigenten der Konzerte, Herbert 
Blomstedt, gewidmet. Der ehemalige Gewandhauskapellmeister 
und Ehrendirigent feiert vier Tage vor »Klassik airleben« seinen 95. 
Geburtstag (11. Juli). Neben Herbert Blomstedt und dem Gewandhau-
sorchester sind am ersten Abend der Pianist Igor Levit als Solist im 
3. Konzert für Klavier und Orchester von Beethoven zu hören. Am 
zweiten Abend wird Andrei Ionita Tschaikowskis Rokokovariationen 
für Violoncello und Orchester spielen. Außerdem stehen Beetho-
vens 6. Sinfonie und Rossinis Ouvertüre zur Oper Wilhelm Tell auf 
dem Programm. Die Moderation übernimmt Malte Arkona. »Klassik 
airleben« wird präsentiert von Porsche; Co-Sponsoren sind die GP 
Günther Papenburg AG, die L-Gruppe, die Leipziger Volkszeitung und 
die Verbundnetz Gas AG. Die Open Air-Konzerte finden statt mit der 
Unterstützung der Stadt Leipzig. Rosental (Emil-Fuchs-Straße), 15./16. 
Juli 2022, jeweils 20.30 Uhr.
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Herbert Blomstedt zum 
95. Geburtstag
Am 11. Juli 2022 begeht Herbert Blomstedt seinen 95. Geburtstag. 
Die Stadt Leipzig und das Gewandhaus feiern gemeinsam mit dem 
ehemaligen Gewandhauskapellmeister und Ehrendirigenten des 
Gewandhausorchesters diesen besonderen Geburtstag. Den Höhe-
punkt der Feierlichkeiten bilden die Dirigate der beiden Open-Air-
Konzerte »Klassik airleben« im Leipziger Rosental. Anlässlich seines 
Geburtstages sind verschiedene Veranstaltungen zu Ehren Herbert 
Blomstedts geplant: die Deutschlandpremiere der abendfüllenden 
Filmdokumentation über den Dirigenten von Paul Smaczny (10. 
Juli, 20 Uhr, Mendelssohn-Saal), ein Dankgottesdienst in der Tho-
maskirche (11. Juli, 17 Uhr), ein Abend mit Musik und Gespräch mit 
Julia Spinola und Herbert Blomstedt (13. Juli, 19 Uhr, Großer Saal) 
sowie die beiden Konzerte „Klassik airleben“ im Leipziger Rosental 
(15./16. Juli, 20.30 Uhr). 

Herbert Blomstedt war von 1998 bis 2005 der 19. Gewand-
hauskapellmeister des Gewandhausorchesters und ist seit 2005 
Ehrendirigent des Orchesters. Er ist seit 2003 Träger des Großen 
Bundesverdienstkreuzes, erhielt 2011 die Bach-Medaille und 2017 der 
Ehrenmedaille der Stadt Leipzig. Er debütierte am 3. Februar 1954 
als Dirigent mit dem Philharmonischen Orchester Stockholm. Sein 
fünfzigstes Bühnenjubiläum feierte Herbert Blomstedt am 24./25. Juni 
2004 in Leipzig. Im Jahr 2017 hat der damals neunzigjährige Herbert 
Blomstedt die vierwöchige Jubiläumstournee des Gewandhausor-
chesters zum 275. Geburtstag des Orchesters durch Europa und Asien 
geleitet und hat in der Spielzeit 2019/2020 eine Gesamtaufnahme aller 
Sinfonien von Johannes Brahms eingespielt. 2022 hat der Dirigent die 
Gesamtaufnahme der Sinfonien von Franz Berwald und Schubert mit 
dem Gewandhausorchester begonnen.
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Strauss-Tournee des 
Gewandhausorchesters

Gewandhauschor gibt 
mit Raff-Oratorium ein 
Gastspiel in der Schweiz

Im Mai (9./10., 25. bis 31.05.) geht das Gewandhausorchester unter 
der Leitung von Gewandhauskapellmeister Andris Nelsons auf seine 
erste Tournee nach der durch die Corona-Pandemie erzwungenen 
Pause. Auf dem Programm stehen ausschließlich Orchesterwerke von 
Richard Strauss sowie seine Burleske für Klavier und Orchester d-Moll 
mit dem Solisten Rudolf Buchbinder. Die Tournee führt ins Barbican 
Centre London, in den Musikverein Wien, in die Elbphilharmonie 
Hamburg und in die Philharmonie de Paris. In allen Städten gibt das 
Orchester zwei Konzerte. Parallel zur Tournee erscheint eine sieben 
CDs umfassende Box mit neuen Strauss-Einspielungen des Gewand-
hausorchesters und des Boston Symphony Orchestra unter der Lei-
tung von Andris Nelsons. Die Box der Deutschen Grammophon ist im 
Gewandhaus-Shop erhältlich.

Anlässlich des 200. Geburtstages von Joachim Raff (1822-1882) hat der 
GewandhausChor Raffs größtes Werk op. 212 „Weltende - Gericht - 
Neue Welt“ an dessen Geburtsort in der Pfarrkirche zu Lachen in der 
Schweiz aufgeführt - unter der Leitung von Gregor Meyer, mit Marie 
Henriette Reinhold (Mezzosopran), Andreas Wolf (Bariton) und der 
camerata lipsiensis. Das eindrucksvolle Werk wird am Pfingstmontag, 
6.6., um 18 Uhr noch einmal im Gewandhaus erklingen, es wird 
außerdem für CD und für Deutschlandfunk Kultur mitgeschnitten.
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Pantha du Prince &  
Schlagzeuger des 
Gewandhausorchesters

Die Warner-Classics-
Edition von Kurt Masur 

Die fünfte Staffel der Reihe Two Play to Play bringt den ECHO-Preis-
träger Pantha du Prince alias Hendrik Weber zusammen mit fünf 
Schlagzeugern des Gewandhausorchesters (Steffen Cotta, Wolfram 
Holl, Philipp Schroeder, Stefan Bodner, Severin Stitzenberger). 
Hendrik Weber ist ein deutscher Produzent, Komponist und Kon-
zeptkünstler, der vor allem durch Veröffentlichungen in den Genres 
Electro, Techno, House, Minimal und Noise bekannt wurde.  Pantha 
du Prince und die Orchestermusiker erfinden mit ihren zahlreichen 
Rhythmus- und Melodieinstrumenten sowie Liveelektronik span-
nungsreiche und mitreißende Musik. 3. Juni, 20 Uhr, im Mendels-
sohn-Saal. www.twoplaytoplay.de

Zu Ehren des 95. Geburtstages von Kurt Masur im Juli dieses Jahres 
wird die 70 CDs umfassende The Complete Warner Classics Edition 
veröffentlicht. Die Jubiläums-Box umfasst die Einspielungen Kurt 
Masurs aus den Jahren von 1974 bis 2009. Der Schwerpunkt der 
Aufnahmen liegt beim Gewandhausorchester Leipzig und dem New 
York Philharmonic Orchestra. Unter den zahlreichen Solisten mit 
klangvollen Namen finden sich Elisabeth Leonskaja ebenso wie 
Fazıl Say, das einstige Wunderkind Sir Yehudi Menuhin ebenso wie 
der Geigenvirtuose Maxim Vengerov. Die Neu-Edition der gesamten 
Einspielungen bei EMI und Teldec ist am 22. April erschienen und im 
Gewandhaus-Shop bestellbar.
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»Musik ist die schönste 
Schöpfung der 
menschlichen Seele«

Gewandhauschor 
sammelt 5100€ Spenden

Diesen Satz schreibt die 2020 verstorbene Helga Pollak in ihr Tage-
buch, in dem sie während ihrer Zeit im Ghetto Theresienstadt aus Sicht 
eines Kindes das Leben und Leid, aber auch die Hoffnung beschreibt. 
Was damals passiert ist oder wie die Menschen gefühlt und was sie 
erlitten haben, ist heutzutage schwer nachvollziehbar. Mit der Musik, 
die Helga und den anderen Häftlingen in Zeiten der Not Hoffnung 
gespendet hat, und Stücken, die von Komponisten im Lager selbst 
geschrieben wurden, szenischen Elementen aus Helgas Tagebuch und 
Rezitationen von Zeitzeugenberichten versucht der GewandhausKin-
derchor sich der Situation der Kinder in Theresienstadt anzunähern 
und für uns Nachfolgegenerationen nachfühlbar zu machen. Neben 
dem Gewandhauskinderchor unter der Leitung von Frank-Steffen 
Elster sind Instrumentalisten des Gewandhausorchesters und Walter 
Zoller am Klavier zu hören. 25. Juni, 18 Uhr, Mendelssohn-Saal.

Am 3. April hat der GewandhausChor in der Bonifatiuskirche Gießen 
ein Benefizkonzert für die Ukraine unter dem Motto »Verleih uns 
Frieden« gegeben. Der Rezensent des Gießener Anzeiger hörte ein 
»himmlisches« Konzert »kontinuierlicher Höhepunkte, in jeder 
Hinsicht souverän musiziert, mit bestechender Emotionalität, und 
von Gregor Meyer mit lockerer Präzision geführt«, das »die Herzen 
berührte«. (GA, Heiner Schultz, 5.4.22). Die Ticketerlöse und zusätz-
lichen Spenden über insgesamt 5100 Euro wurden an die in Gießen 
ansässige internationale Hilfsorganisation GAiN gespendet, die sich 
seit längerer Zeit bereits in der Ukraine engagiert.
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»Wer sich für die 
Kunst wahrhaft 

interessiert, 
dem muss sich 

der Wunsch 
aufdrängen,  

auch ihre  
Zukunft in  

diesem Lande auf 
möglichst festem 

Grunde ruhen  
zu sehen.«

FELIX  
MENDELSSOHN  
BARTHOLDY



Aufnahmeantrag

Gesellschaft der Freunde des 
Gewandhauses zu Leipzig e.V.
Gewandhaus zu Leipzig
Postfach 46
Augustusplatz 8  |  04109 Leipzig

Ich beantrage die Aufnahme gem. § 3 Ziff. 1 und 2 der Satzung.

Für mich: Und für meine/n Partner/in:

Name, Vorname� Name, Vorname �

Geburtsdatum�

Straße, Hausnummer�

Geburtsdatum�

Postleitzahl, Wohnort�

Beruf / Tätigkeit (freiwillige Angabe)�

Telefon�

Name�

Ort, Datum� Unterschrift Partner/in�Unterschrift �

Beruf / Tätigkeit (freiwillige Angabe)�

E-Mail�

IBAN� BIC�

Ich erkläre mein Einverständnis, dass meine Kontaktangaben 
zur vereinsinternen Kommunikation benutzt werden: 	 Ja 	 Nein

Bitte buchen Sie Mitgliedsbeitrag und Spende per Lastschrift ab: 	 Ja 	 Nein

Mein jährlicher Mitgliedsbeitrag beläuft sich auf:

	 46,00 € (Einzelpersonen) 	 69,00 € (Ehepaare, Lebenspartnerschaften)

	 125,00 € (Firmen) 	 20,45 € (Studierende, Schülerinnen & Schüler)

	 Zusätzlich zum Mitgliedsbeitrag spende ich 			              Euro pro Jahr.

Spendenbetrag in Euro �



Helfen Sie uns mit,  
wir danken Ihnen!

Gesellschaft der Freunde des 
Gewandhauses zu Leipzig
   
c/o Gewandhaus zu Leipzig
Postfach 46
Augustusplatz 8
04109 Leipzig


